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Erstmaliger Einsatz von ressourcenschonendem und klimaverträglicherem 

Transportbeton in Berliner Bauvorhaben Friedenauer Höhe

Berlin geht einen weiteren wesentlichen Schritt zur Umsetzung der ökologischen Bauwende. Der 

erstmalige Einsatz eines innovativen Baustoffs im Bauvorhaben Friedenauer Höhe ist ein Meilenstein 

für das Erreichen der Klimaschutzziele und des Zero-Waste-Leitbilds. 

 

Um die hohen Treibhausgas-Emissionen und Ressourcenverbräuche im Bausektor zu reduzieren, setzt 

die Berliner Senatsverwaltung für Umwelt, Mobilität, Verbraucher- und Klimaschutz konsequent auf 

den Einsatz von nachhaltigen Baustoffen sowie auf zirkuläres Bauen im Hochbau.  

Ressourcenschonender Beton ist ein Baustoff, für den der Einsatz von Rohstoffen aus dem 

Materialkreislauf (Recycling-Gesteinskörnung/RC-Gesteinskörnung) nicht nur normativ geregelt, 

sondern auch bereits marktreif erprobt ist und auch erfolgreich in Berlin eingesetzt wird. Über 

zahlreiche Pilotprojekte konnten wichtige Marktimpulse gesetzt werden, die mittlerweile bei 

Transportbetonwerken in Berlin zu einer Aufnahme von diesem ressourcenschonenden Beton ins 

Standardportfolio führten.  

 

Dr. Silke Karcher, Staatssekretärin für Umwelt und Klimaschutz: „Bauen braucht viele Ressourcen 

und die Erzeugung von Baustoffen verursacht erhebliche Treibhausgasemissionen. Deshalb fördern 

wir innovative Pilotprojekte, wie die Entwicklung des klimaverträglicheren Betons, der Recycling-

Beton enthält. Unser Ziel ist: Abriss nur dort, wo nötig – und Neubau ressourcenschonend.“  

 

Saidah Bojens, Niederlassungsleiterin Berlin von Instone Real Estate: „Ressourcenschonendes 

Bauen und die Verwendung innovativer Baustoffe ist für uns ein wichtiger Baustein auf dem Weg zu 

mehr Nachhaltigkeit beim Bauen. Dazu gehört, den Einsatz dieser Materialien in unsere Prozesse bei 

Planung und Bau passgenau zu implementieren und Erfahrungen zu sammeln, die dazu beitragen, 

nachhaltigere Standards zu entwickeln. Daher freuen wir uns, dass wir in der Friedenauer Höhe, in 
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der wir rund 1.060 Wohnungen im Joint Venture mit der OFB Projektentwicklung GmbH realisieren, 

einen Beitrag zur Verbreitung dieser ressourcen- und klimaschonenden Alternative zur 

konventionellen Bauweise leisten können.“ 

 

Die Firma neustark hat ein neuartiges Verfahren entwickelt, welches durch die sogenannte 

beschleunigte Karbonatisierung CO2 in RC-Gesteinskörnung speichert. Die Berliner 

Senatsverwaltung für Umwelt, Mobilität, Verbraucher- und Klimaschutz (SenUMVK) hat sich zum Ziel 

gesetzt, die Klimabilanz von ressourcenschonendem Beton weiter zu verbessern. Aus diesem Grund 

hat sie gemeinsam mit den Unternehmen Heim Recycling, neustark, Berger Beton und dem ifeu 

Heidelberg das Projekt „CORE“ (CO2-REduzierter Beton) initiiert, durch welches das neustark-

Verfahren im Raum Berlin pilotiert wird.  

 

Im Rahmen dieses Projektes ist es erstmalig gelungen, in Berlin eine RC-Gesteinskörnung zu 

karbonatisieren und für den behandelten Baustoff eine Zertifizierung und Zulassung als Zuschlag für 

Transportbeton zu erhalten. Mit dem Einsatz der karbonatisierten RC-Gesteinskörnung kann die 

Klimawirksamkeit von ressourcenschonendem Beton um bis zu 20 Prozent gesenkt werden. Bei 

flächendeckendem Einsatz könnten insgesamt rund 90.000 Tonnen an schädlichen Treibhausgasen 

pro Jahr im Land Berlin eingespart werden.  

 

Dieser CO2-reduzierte und ressourcenschonende Beton kommt nun – unter Einhaltung aller 

einschlägigen Normen – erstmalig in einem Bauabschnitt der Quartiersentwicklung Friedenauer 

Höhe in Berlin-Friedenau zum Einsatz. 

 

Damit wird der Nachweis erbracht, dass das CORE-Verfahren auch in der Praxis funktioniert und die 

entsprechenden Umweltentlastungen im kommerziellen Betrieb erzielt werden können. 

 

Weitergehende Information zu diesem Pilotprojekt finden Sie unter: 

https://www.berlin.de/sen/uvk/umwelt/kreislaufwirtschaft/projekte/rc-beton/transportbeton/ 
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